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Koch bei der Kabinettsbildung.
Die große Koalition auf dem Marsch?
Reichsministrr a. D . Koch nimmt den Auftrag zur Kabinetts¬

bildung an.
Berlin , 15. Dez. Wie die Telegraphenunion erfährt , hat

der demokratischeParteiführer Dr . Koch gestern vormittag nach
einer Unterredung mit dem Reichspräsidenten den Auftrag zur
Regierungsbildung übernommen.

Amtlich wird hierzu folgende Mitteilung gemacht:
Der Reichspräsident empfing heute vormittag den Reichs¬

minister a. D. Dr . Koch sTem.j zu einer Besprechung über
die zur Zeit gegebene politische Lage und die Regierungsbil¬
dung . Er richtete hierbei an Dr . Koch das Ersuchen, auf der
Grundlage der Großen Koalition die Regierungsbildung zu
übernehmen. Reichsminister a. D. Dr . Koch erklärte sich zur
Annahme dieses Auftrages bereit.

Die Gründe für die Annahme.
TU Berlin , 15. Dez. Wie die Telunion ergänzend erfährt,

hat der demokratischeParteiführer Dr . Koch nach der Rückkehr
vom Reichspräsidenten die Fraktionen der für die Große Koali¬
tion in Frage kommenden Parteien von der Annahme des Auf¬
trags zur Regierungsbildung verständigt. Nach der Stellung¬
nahme der demokratischen Reichstagsfraktion nahm Dr . Koch
persönlich die Fühlung mit den in Frage kommenden Parteien
auf.

Dr . Koch erklärt über die Gründe , weshalb er den Antrag
angenommen hat:

„Ich habe den Auftrag des Reichspräsidenten zur Bildung
des Kabinetts angenommen , weil ich die alsbaldige Bildung
einer Mehrheitsregierung für eine Notwendigkeit ansehe und es
nicht genügt, den Gedanken der Großen Koalition nur zu emp¬
fehlen, sondern, weil es darauf ankommt, sich dafür mit der
Tat einzusctzen. Es ist erforderlich, Hindernisse klarzuflellen,
die sich ihr entgegenstellen, und alles daran zu setzen, sie zu über¬
winden ."

Koch legt den Parteien ein Programm vor.
TU Berlin , 15. Dez. Wie die Telegrapheuunion von best-

«nterrichteter Seite erfährt , ist das Ergebnis der gestrigen
Fühlungnahme wegen der Neubildung der Retchsregterung , daß
Reich- minister a. D. Koch nunmehr ein Arbeit- Programm aus¬

arbeitet , das er am heutigen Dienstag Vormittag den Partei¬
führern in einer gemeinsamen Konferenz vorlegen wird . An
diesen Verhandlungen wird auch der Reichsarbeitsminister
Brauns teilnehmen. Aus demokratischen Kreisen verlautet , l-
bei den Sozialdemokraten Geneigtheit vorhanden ist, die Große
Koalition mitzumachen. Die Sozialdemokraten verlangen da¬
nach, daß die übrigen Parteien zu dem von der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion veröffentlichten Arbeitsprogramm
Stellung nehmen. Von dem Unterhändler der Deutschen Volks¬
partei wurde in den gestrigen Besprechungen die grundsätzliche
Bereitschaft zur Teilnahme an den Verhandlungen erklärt.
Gleichzeitig aber wurde auf die Bedenken der Partei gegen
die Forderungen der Sozialdemokraten verwiesen. Vertreter
des Zentrums haben dem Abg. Koch ihre Unterstützung bereits
gestern Mittag zugesagt. Auch die Bayerische Volkspartei er¬
klärte sich bereit , bei den Verhandlungen mitzuwirken, während
die Wirtschaftliche Vereinigung sich vorbehielt, eine etwaige Re¬
gierung Koch von Fall zu Fall zu unterstützen. Der Versuch
des Abg. Koch, eine Regierung auf der Basis der Großen Koa¬
lition zustande zu bringen , bleibt nun also bis zu der heutigen
Fraktionsführerkonfecenz in der Schwebe.

Der Plan zur Verteilung der Ministerien.

Reichsminister a. D . Dr . Koch hat am Montag mit allen
in Frage kommenden Fraktionsführern Besprechungen gehabt,
die allerdings wesentlich Neues nicht ergeben konnten, da die
grundsätzliche Einstellung bereits aus den Mitteilungen bekannt
war , die dem Reichspräsidenten am vorigen Donnerstag ge¬
macht worden sind. Koch ist aber seiner Sache so sicher, daß
er bereits mit der Zusammenstellung seiner Ministrrliste begon¬
nen hat . Er will die Minister Strescmann , Brauns , Stingrl
und Krone behalten . Ob er an feinem eigenen Parteifreund
Gcßlcr fcsthält, darüber ist er sich «och nicht einig . Er will das
von der Haltung der Sozialdemokraten abhängig machen. Falls
die Sozialdemokraten auf dem Ausscheiden GcßlerS bestehen,
will er das Wehrministerium der Deutschen Volkspartei anbie¬
ten. Außerdem denkt er daran , dem früheren Reichskanzler
Marx das Justizministerium zu übertragen , während der So¬
zialdemokrat Hermann Müller das Vizekanzlerami ohne be¬
sonderes Ministerium erhalten soll. An Herrn Luther hat er
gedacht sür das zusammengelegte Ministerium der Wirtschaft
und Ernährung , sodaß für die Sozialdemokraten noch die Fi¬
nanzen und das Innere frei blieben.

Die Außenpolitik Amerikas.
Eine Rede Kellogs.

TU Newyork, 15. Dez. In einer Rede, die Staatssekretär
Kellog in Newyork hielt , entwickelte er das Außenprogramm der
Vereinigten Staaten von Amerika. Er erklärte u. a., daß die
Verträge von Locarno die Folge des Zustandekommens des Da-
ücsplanes wären . Als die Dawesarbeiten gegannen , hätten vie
Heere Frankreichs und Belgiens im Ruhrgebiet gestanden,- die
E waltherrschaft hätte sich damals über die Gesetze hinwegge-
jctzt. In der Regelung dieser Probleme fei die Wiederherstel¬
lung Europas und die Aufrechterhaltung des europäischen Frie¬
dens begründet gewesen. Kellog gab dann einen Rückblick über
die Vorgänge , die zur Locarnokonferenz führten . Die Abma¬
chungen von Locarno müßten einen dauernden Einfluß auf den
Frieden und den Wohlstand Europas haben . Jedoch glaube er

>nicht, daß der Weltfrieden für immer durch Verträge oder Tri¬
bunale aufrecht erhalten weiden könne. Kellog verteidigte dann
die Politik der Vereinigten Staaten von Amerika , die Lo¬
carno ferngebliebcn sei, da es ein feststehender Grundsatz der
amerikanischen Politik sei, sich nicht in rein europäische Fragen
einzumischen. In Bezug auf die Kriegsschulden erklärte Kellog,
daß es für die Vereinigten Staaten an der Zeit gewesen sei,
Schritte zur Regelung der Schuldenfrage zu unternehmen . Die¬
ser Schritt sei nicht nur innerpolitisch notwendig gewesen, son¬
dern auch deshalb , um Europa in die Lage zu versetzen, sein«
Budgets auszugleichen und seine Industrie auf eine gesunde Ba¬
sis zu stellen. Die Abzahlung der Schulden würde für diejeni¬
gen Länder , die der Regelung ihrer Schuldenverpflichtungen
nachkämen, auf 62 Jahre verteilt . Niemand könne erwarten,
daß Amerika weiter entoegenkommen könne. Kellog ging dann
weiter auf die Anleihcfragen ein und betonte , daß Amerika
gegen Aufnahme von Anleihen sei. die für Rüstungen bestimmt
Kien und gegen Anleihen für Länder , die kein« Schuldenregelung
vovgenvmmen hätten , dann aber auch gegen Anleihen für Mo¬
nopolzwecke. die nach Ansicht Amerikas gegen amerikanische In¬
teressen gerichtet seien.

ob die 8 von Loucheur vorgeschlagenen Steuern nicht auf 7
reduziert werden könnten, worauf der Berichterstatter zugab,
daß eine solche Reduzierung möglich sei. Ein großer Teil der
Anwesenden gab darauf keinem Erstaunen Ausdruck, daß an¬
statt 7 Milliarden 8 Milliarden vom Finanzministerium gefor¬
dert worden seien. Renaudel stellte darauf , die allgemeine
Mißstimmung geschickt ausniitzend, den Antrag , die Vorschläge
der Regierung zurückzuweisen. Der Antrag wurde mit 16 Stim¬
men gegen 6 Stimmen angenommen. Das vorstehende Abstim¬
mungsergebnis bedeutet ein Mißtrauensvotum gegenüber dem
Finanzminister , da es einer Verurteilung der Steuern gleich¬
kommt. Es bleibt abzuwarten , wie Loucheur sich zu diesem Vo¬
tum stellen wird und ob er es über sich bringt , neue wngear-
beitete Projekt « der Kommission oor-ulegen, cker ob er sich
entgegen seiner ursprünglichen Absicht zum Rücktritt entschließen
wird . Letzteres ist unwahrscheinlich.

Optimismus d.Reparationsagenten
TU Paris , 14. Dezember. In seinem Bericht über die Aus¬

führung des Dawes -GutachienS vom 1. September 1924 bis
31. August 1925, den der Generalagent für Reparationszah¬
lungen am Sonnabend der Reparaiionskommisflon erstattete,
kommt Parker Gilbert zu optimistischen Schlußfolgerungen . Die
beiden Ziele des DaweS-Planes . Ausgleichung des Budgets
und Stabilisierung der Währung , seien in vollem Umfange er¬
reicht worden. Das Budget o onl925 sei mehr als ausgeglichen
und die Stabilisierung des Geldes sei dauernd gesichert. Den
deutschen Industriellen sei eS nunmehr möglich geworden, Kal¬
kulationen aufzustellen, ohne di« Befürchtung hegen zu müssen,
daß dieselben am darauffolgenden Tage wieder umgeworfen
würden . Die Produktionöfähtgkeit des Landes habe zugenom¬
men und übersteige sogar auf manchen Gebieten den vor dem
Krieg erreichten Durchschnitt.

Loucheur» Mißgeschick.
Finanzdebatt« in der französischen Finanzkonrmisfiou.

TU 15. Dez. Der gestrigen Sitzung der Finanzkom-
nussion hatte man in politischen Kreisen mit großer Spannung
«nigegengesehen, weil in der letzten Woche das Gerücht ver¬
breitet war , daß Loucheur aus einem evtl . Mißtrauensvotum
die Konsequenzen ziehen werde. Gleich bei Beginn der Sitzung
geigte sich, daß die Sozialisten eine sofortige Entscheidung her-
petMiLL wollten . Vinent Auriol stellt« die »ersänLUche Frag «.

Der Streit um Mofful.
Der türkisch« B erstand igungswill «.

TU Genf» 15. Dez. Die türkische Regierung veröffentlichte
estcrn abend ein Rowuch. in dem die Erklärungen des Völker-
undsrates während seiner Dezembertagung über di« Mossul-

frage und der sich anschließende Briefwechsel zwischen der tür»
kisä-en Delegation und dem Rate wiedergeaeben wird . Beson¬
dere» Interesse verdient das letzte Schreiben des stellvertre¬
tenden Generalsekretärs des Völkerbundes , Avenol , an den
lürltjcheg Außenminister vom U . Dezember. in dem es n . a.

Tages -Spiegel
Der deutschdcm. Parteiführer Koch wurde gestern vormittag

vom Reichspräsidenten mit der Kabinettsbildung beauftragt.»

RrichSminister a . D. Koch hat den Auftrag zur Kabinettsbildung
angenommen und in den sogleich eingrleiteten Verhandlun¬
gen mit den Parteien grundsätzliche Bereitwilligkeit für die
Große Koalition gefunden.

Heute wird RrichSminister a. D. Koch den Parteien sein Pro¬
gramm über die Zusammensetzung des Kabinetts vorlcgen,
worauf es sich entscheiden wird , ob die Bildung der Großen
Koalition möglich ist. »

Der Reichstag hat gestern über die beantragte« Erhöhungen d«,
BeamtenbeMKe beraten. »

Die Luftfahrtnote der Botschafterkonferenz mit dr Einladung
zu offizielle» Verhandlungen ist in Berlin «iugrtrofse «.

Im Bölkerbundsrat wurde die Niederlegung d§r Locarnov«r-
träge in feierlicher Sitzung beka" ntgrgebrn.»

Der amerikanisch« Staatssekretär Kellog hielt gestern i» New¬
york eine Rede über die Außenpolitik der Vereinigte « Staa¬
ten.

heißt , daß der Bölkerbundsrat an den vorhergehenden Tagen
an einer Lösung der Streitfrage als Vermittler zwischen beiden
Parteien gearbeitet hätte , und eine besondere Kommission be¬
auftragte , «ine annehmbare Grundlage für eine Verständigung
zu finden. Es sei auch die Aufgabe der beiden Parteien , wenn
sie e» für ratsam hielten , annehmbare Vorschläge zu machen,
damit der Rat entscheiden könne, in welchem Umfange die bei¬
derseitigen Vorschläge Aussicht auf Erfolg hätten . Da der Rat
seine freie Entschlußkraft wahren müsse, hätte er es nicht für
zweckmäßig gehalten , selbst Vorschläge zu machen und daher
seien auch keine Vorschläge vonseiten des Rates weder der einen
noch der anderen Partei unterbreitet worden . Zu seinem tief¬
sten Bedauern müsse der Rat feststellen, daß seine Dermittlungs-
tätigkeit keinen Erfolg gehabt hält «. Hierauf antwortete die
türkische Delegation am 13. Dezember, daß sie mit der größten
Ueberraschung von diesem Schreiben des stell«. Generalsekretärs
Kenntnis genommen hätte Die türkische Delegation habe von
sich aus zahlreiche Vorschläge gemacht. Sie habe besonders ihren
Verzicht auf den südlichen Teil des Mossulgebietes , das sog.
Dialagebiet , zur Kenntnis gebracht, dessen Zugehörigkeit zum
Irak die Unterkommission des Rates für notwendig erklärt Hab«.
Von einem Vorschlag der britischen Regierung habe die türki¬
sche Delegation bisher keinerlei Kenntnis erhalten . Ruchdy
Bei habe dagegen sowohl in dem Schreiben vom 11. Dezember,
wie in privaten Unterredungen mit Ratsmitgliedern . immer
wieder auf seine Bereitwilligkeit zu Verhandlungen bekannt ge¬
geben. Trotz ihres berechtigten Anspruches habe die Türkei auf
das Dialagebiet verzichtet. Sie habe einen Sicherheitsvertrag,
eine Entmilitarisierung des Gebietes , Aollabmachungen usw.
vorgeschlagen, während die andere Partei nicht einen einzigen
Schritt getan habe . Bei einer so klaren Sachlage sei es daher
unmöglich, die Behauptung aufzustellen, daß die Türkei die Ver¬
ständigung verhindere . Gerade sie habe darum gebeten und alles
getan , um sie zu ermöglichen . Wenn die andere Partei ihre in-
transigcante Haltung aufgebe, werde eine Einigung sofort mög¬
lich sein.
^ Der englische Kolonialmiuister zur Mossulfrage.

TU Genf, 15. Dez. Der englische Kolonialminister Amery
empfing gestern abend die englische Presse, um ihr noibmals den
Standpunkt der britischen Negierung in der Mossulfrage klar¬
zulegen. Die britflche Delegation , erklärt « er , hätte mit den
Türken weder direkte Verhandlungen geführt , noch einen Ver-
handlvngsvorschlaa gemacht, noch sei ihr ein solcher von türki¬
scher Seite gemacht worden . Nach Meinung Amerns käme nur
ein obligatorischer Schiedsspruch des Rates in Fraae . der . wie
er hoffe, spätestens bis Mittwoch gefällt würde . Großbritannien
hoffe aus eine Entscheidung des Rates , die für England günstig
sein werde. England werde nach der Entscheidung des Rates
bereit sein, mit den Türken in Verhandlungen rinzutreten , in
denen es der Türkei Konzessionen gewähren soll«. Wenn rin
Schiedsspruch durch den Rat wider alles Erwarten aber nicht
gefällt würde , dann blieb« den beiden Parteien nichts anderes
übrig , als sich auf den Rechtsboben des Lausanne ! Friedens¬
vertrages zu stellen.

Dr. Held zur Lage.
TU Regrnsburg , 15. Dez. Der bayerische Ministerpräsident

Dr . Held sprach am Sonntag mittag in einer Versammlung der
Bayerischen Volkspartei über die politische und wirtschaftliche
Lage. Dr . Held betonte , die erst« und größte Aufgabe der Baye¬
rischen Volkspariei sei, die Kriegsschuldfrage zu lösen u. Deutsch-
lano von dieser Lüge zu befreien . Den Vertrag von Locarno
bezeichnet« der Redner als den notwendigen Schritt auf dem
Weg« der Versöhnung und des wirtschaftlichen Fortschrittes . In
der inneren Politik sei die Bildung einer neuen Front aller
bürgerlichen Parteien ohne Rücksicht auf die Sozialdemokratie
und auf die sogenannten Flügelparteien notwendig . Di« Preis-
senkungssrage müsse unter allen Umständen einer Lösung cnt-
gegengeführt werden . Wenn di« Mitwirkung der Beteiligten
für die Herbeiführung erträglicher Zustände in dieser Ange-
legeicheit ver 'agen sollte, so werde er von den allerschärfsten Mit¬
teln Gebrauch machen.



Amtsversammlung d. Bezirks Calw.
(Schluß .)

Die Gemeinde Stammhetm  hat auf der Herrenberger
Ltraße am OrtSauSgang nach Dcckenpfronn durch das Abtra¬
gen einer Erdwelle eine Straßenkorrektur vorgenommen . Ein
Gesuch um Gewährung des Amtskörperschaftsbettrages wurde
vom Bczirksrat mit der Begründung abgelehnt , daß Straßen¬
korrekturen innerhalb Etters Sache der Gemeinde sind und ein
Anspruch auf einen Beitrag der Amtskörperschaft in diesem Fall
nicht besteht . Die Gemeinde Stammheim wandte sich nunmehr
in einer Eingabe an die Amtsversammlung . Schultheiß Dirr  -
Stammhcim führte aus , daß durch die Korrektion die Steigung
auf 8—9 Prozent herabgesetzt worden sei und man darin
eine Förderung des Bezirksverkehrs erblicken könne . Oberamts-
straßenmftr . Glazle  bestätigte , daß die Korrektur der Straße
dringend notwendig gewesen sei, wahrend GR . Sannwald
diese Korrektur als nicht durchgreifend bezeichnet «, dieselbe sei
bei gutem Zustand der Straße unnö ' - gewesen ; es handle sich
hier lediglich um eine Angelegenheit Gemeinde Stammheim.
Stadtschulthciß M ä u l e n - Liebenzell war der Ansicht , wenn
man der Gemeinde Aichelberg für eine Straße , die aus dem
Bezirk herausführe , einen Beitrag verwilltgt habe , so könne
man einen Beitrag für die Korrektion einer Durchgangsstraße
nicht verwehren . Das System , wonach für den Ausbau von Ge-
meindestraßen innerhalb Etters kein Beitrag der Amtskörper¬
schaft gegeben werde , sei längst durchbrochen . Während Schult¬
heiß W a l z - Altburg sich gegen die Vcrwilligung eines Bei¬
trags aussprach und Schultheiß D i r r - Stammheim den Cha¬
rakter der Herrenberger Straße als Durchgangsstraße besonder»
betonte , führt « Stadtschultheiß Göhner  aus , man dürfe
grundsätzlich zur Vermeidung von Konsequenzen Beiträge für
Etterstraßen nicht verwilligen und nur in Sonderfällen könne
man hiervon abwcichen . Um den guten Willen zu zeigen , schlag«
er vor . der Gemeinde Stammheim 1000 RM . zu verwilligen.
denn schließlich sei die Korrektur zu begrüßen , da mit ihr ein
Hemmnis für die Autoverkehrslinte Calw -Herrenberg weg-
zeräumt worden sei. Nachdem Schultheiß D i r r - Stammbeim
die Erklärung abgegeben hatte , daß er auf dem gesetzlichen Bei¬
trag ver Amtskörperschaft in Höhe von einem Drittel der Auf-
wandskosten bestehen müsse , machte Schultheiß Braun - Alt-
zengstett den Vorschlag , den Beitrag auf 12 Prozent der Auf¬
wandskosten ( im gleichen Verhältnis wie bei Aichelberg ) , also
auf 1500 RM . zu erhöhen . Dieses wurde jedoch abgelehnt , da
wie GR . Staudenmeyer  ausführt «, aus einem derartigen
Vorgehen Folgerungen entstehen würden . Die Amtsversammlung
beschloß hierauf der Gemeinde Stammbeim einen außerordent¬
lichen Beitrag von 1000 Mk . zu verwilligen mit der Begrün¬
dung , daß durch die Korrektion eine Förderung der Autover-
bindung Calw -Herrenberg gegeben sei.

Die Gemeinde H ol z b r o n n hat ein Gesuch an die Amts¬
versammlung gerichtet , worin um die Vcrwilligung von Geld¬
mitteln gebetenwird zur Weiterführung derArbciten an der Straße
Holzbronn -Bahnh . Teinach . Die Neuanlage dieser Straße wurde
bereits vor geraumer Zeit begonnen und heute sind von der 3
Kilometer langen Straßenstrecke zwei Kilometer ausgebaut.
Nach Aeußerung des Kulturbauamts soll der Aufwand für die
restliche Strecke von einem Kilometer 70 000 RM . betragen . Die
Gemeinde Holzbronn ist nicht in der Lage , aus eigenen Mitteln
diesen Aufwand zu bestreiten und war daher zur Einstellung der
Arbeiten gezwungen . Stadtschulthciß Göhner  trat für die
Verschiebung dieser Frage ein , da weder die Gemeinde noch die
Amtskörperschaft in der Lage seien , die zum Weiterbau erfor¬
derlichen Mittel aufzubringen . Eine Aendcrung des Stratzen-
baustatuts erweise sich als unbedingt notwendig , da di« AmtS-
körperschaft auf die Dauer nicht mehr in der Lage sei ein Drit¬
tel des Kostenaufwandes zu tragen . Schultheiß Rothfuß-
HolKronn begründete die Eingabe der Gemeinde und konnte
sich mit den Ausführungen des Vorredners nicht einverstanden
erklären . Nachdem Stalxschultheiß M 8 u l e n - Liebenzell einen
entsprechenden Vorschlag eingebracht hatte , bekundete die Amts-
Versammlung ihre Bereitwilligkeit , einen Beitrag an die Ge¬
meinde Holzbronn zu verwilligen , wenn dieselbe in der Lage
sein werde , den Straßenbau aus eigenen Mitteln fortzuietzcn

uni» dem BezirkSrat eilte diesbezügliche Eingabe hat zugehen
lassen.

Die Gemeinde Gechingen  hat die Straßenstrecke Gechin-
gen -Deufringen um 60 Zentimeter erweitern und die gesamte
Straßenfläche bewalzen lassen . Dies « Arbeiten wurden vorge¬
nommen , um die von der Obcrpostdirektion gestellten Bedingun¬
gen zur Einführung einer Post -Autoverkehrslinie zu erfüllen.
Sie erforderten einen Aufwand von 19 213RM . Die Gemeinde
Gechingen erbat nun in einer Eingabe den satzunqSgemäßcn
Beitrag der Amtskörperschaft in Höhe von einem Drittel des
Gesamtaufwands . Der Vorsitzende erklärte , die Amtskörperschaft
sei bereit , einen Beitrag in Höhe von einem Viertel der reinen
Baukosten zu gewäkren , wogegen Schultheiß Schmid - Ge¬
chingen Einspruch erhob . Stadtschulthciß Göhner  machte hie¬
rauf den Vorschlag , der Gemeinde Gechingen einen festen Be¬
trag von 4000 RM . zu verwilligen , welcher ausreichend er¬
scheine. Oberamtsstraßenmeister Glazle  wies darauf hin,
daß die Arbeiten noch nicht ganz fertiggestillt seien , und daß
der Gemeinde durch kleinere Bauarbeiten , wir Graben-
bFestigungen u . a . noch erhebliche Mehrkosten erwachsen wür¬
den ; er halte es aus dicsem Grunde für ratsam , erst die Be¬
endigung der Straßenarbeiten abzuwarten . Schultheiß Schmid-
Gcchingen beharrte aber auf seinem Standpunkt und drang auf
sofortige Erledigung der Beitragsgewährung . Schultheiß
Nothacker - Alzenberg bat die Amtsversammlung , daran zu
denken , daß im Bezirk sich Gemeinden befänden , die mit einer
70piozentigen Umlage belastet seien ; man dürfe diese Gemein¬
den nicht noch mehr belasten und müsse von der Verwilligung
großer Beiträge Abstand nehmen . Schultheiß Karch - Unter-
reichenbach trat dafür «in , endlich einen Riegel vorzuschieben
und weitere Straßenbauten zu unterbinden . Früher sei eine
Gemeinde erst dann an elnen Straßenbau herangetreten , wenn
die Amtskörperschaft einen Beitrag hierzu verwilltgt hatte , heute
sei das umgekehrt ; es sei endlich an der Zeit , daß man diesen
alten Weg wieder einhaltc . Nachdem auch Schultheiß Braun-
Althengstett sich für die Vcrwilligung eines festen Beitrages in
Höhe von 4000 RM . ausgesprochen hatte , faßte die Amtsver¬
sammlung einstimmig den Beschluß , der Gemeinde Gechingen
einen Baukostenbeitrag von 4000 RM . zu gewähren.

Im Anschluß an die Erlediqung der Gemeindenesuche gab
der Vorsitzende Kenntnis von dem Ergebnis der Beratungen
auf dem Herrenberger Rathaus betr . die Inbetriebnahme der
Autoverkehrslinte Calw - Herrenberg. (Wir ha¬
ben bereits im letzten Rathausbericht hierüber eingehend be¬
richtet ) . Oberamtmann Rippmann gab seiner Befriedigung über
die Einigung der beiden Bezirksstädte in dieser wichtigen Ver¬
kehrsfrage Ausdruck und wies darauf hin . daß durch die neu-
gelchaffene Verkehrslinie nunmehr eine direkte Verbindung von
Pforzheim über Tübingen bis zur Alb hergestellt sei . die für den
Durchgangsverkehr von Bedeutung sein werde . Die Amtsver¬
sammlung billigte ihrerseits die neu « Verkehrslinie und nahm
einstimmig die folgende vom Bezirksrat vorgelegte Entschließung,
welche Oberamtspfleger Rauscr vortrug , an:

1. Die Amtsversammlung billigt die bisher in dieser Sache
unternommenen Schritte , sie ermächtigt den Bezirksrat . mit
allem Nachdrucke dahin zu wirken , daß die Krastwagenlinie
Lalw -Herrenberg mit tunlichster Beschleunigung eingerichtet
wird.

2 Für den Fall , daß die ReichSpostverwaltung die Einrich¬
tung der Linie und den Betrieb derselben wider Erwarten ab¬
lehnen sollte , erteilt die Amtsversammlung ihre Zustimmung da¬
zu , daß di« Kraftwagenlinie ohne Mitwirkung der Reichspost¬
verwaltung eingerichtet und betrieben wird.

3. Die Amtsversammlung ermächtigt den Bczirksrat namens
der Amtskörperschast die Verträge mit der ReichSpostverwal¬
tung . der Amtskörperschast Herrenberg und den Gemeinden
Calw , Stammheim und Dcckenpfronn abzuschließen.

In der sich anschließenden Aussprache bat Schultheiß
F i sch e r - Simmozheim . die Amtskörperschaft möge für
die Verkehrslinien der Gemeinden , die am Rande des Bezirkes
liegen , eine Garantie übernehmen . Insbesondere verwies
er auf die Linie Simmozheim -Weilderstadt . deren Rentabilität
schon allein durch den Arbeiterverkehr sichergestellt sei. Gegen
einen Antrag von Schultheiß Schmid-  Gechingen , die Amts¬
körperschaft möge bei sämtlichen Verkehrslinien des Bezirks ein

Viertel de» Abmangels übernehmen , tvandte sich StadtschulH,
Göhner  mit dem Hinweis , daß eine wahllose Garantieübcr-
nahm « ein Unding sei. Er sprach sich grundsätzlich für die För-
derung der Autoverkehrslinien au », ein Beitrag der Amtskörper¬
schaft habe jedoch nur dann Sinn , wenn durch die betr . Linien
eine Besserung des Bezirksverkehrs herbeigesührt werde . ES
könne also nur eine Beschlußfassung von Fall zu Fall in Frage
kommen , die sich auf die Vortage von Rentabilitätsberechnungen
stützen müsse . Nachdem GR . S t a u d e n m c y e r sich in glei-
chem Sinne ausgesprochen und auf die Notwendigkeit einer
wirtschaftliche Sparsamkeit verwiesen hatte hob Stadtschulth.
Mäulen - Ltebenzell hervor , daß für die Linie Calw -Herren-
berg die Übernahme einer Garantie abgelehnt werde und daß
man sich lediglich der Oberpostdirckiion gegenüber verpflichte.
Nach einem entsprechenden Antrag von Stadtschultheiß Göh -
ner beschloß die Amtsversammlung , den Bezirksrat vorerst mit
der Ausarbeitung von Grundsätzen über die Garantieübernahm«
bei Autoverkehrslinien zu beauftragen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung behandelt « die Auf¬
stellung des Haushaltungsvoranschlags  für
das Jahr 1925 . Oberamtspfleger Raufer trug die wichtigsten
Positionen des Haushaltungsvoranschlags vor . der sich gegen¬
über dem vorjähr . Voranschlag um rund 5000 RM . erhöht hat.
Die Einnahmen aus dem Etat betragen 326 545 RM .. die Aus¬
gaben 568 410 RM . Es ergibt sich also ein Abmangel von
241865 NM . Hervorgehoben sei aus dem durchaus normalen
Haushaltungsvoraiflchlag , daß für Aufwertung ver Sparkassen¬
guthaben bei der Oberamtssparkasse weitere 10 000 Mk. ein¬
gestellt sind ; die Oberamtssparkasse selbst hat für diesen Zweck
20 000 Mark herausgewirtschastet und zurückgestellt . Der
Vorsitzende führte dann zum Haushaltungsvoranschlag aus,
daß die Erwartungen , die man auf das Reich gesetzt habe,
in mancher Beziehung getäuscht worden seien und die Gemein¬
den auch weiterhin schwer belastet würden . Der Bezi >cksrat
habe sich nach besten Kräften bemüht sparsam zu wirtschaften
und die Ausgaben auf das Notwendigste zu beschränken . Die
Amtsversammlung genehmigte hierauf den HauShaltunasvor-
anschlag und beschloß , zur Deckung des Abmangels die Amts¬
körperschaftsumlage auf 240 000 RM . festzusehen . In der fol¬
genden Aussprache wies Stadtschultheiß Göhner  auf die
außerordentliche Belastung der Gemeinden durch die Amlstör-
per ' chaftsumlage hin ; für die Stadt Calw werde sie allein 14
Prozent betragen . Ebenfalls nahmen Schultheiß Maulbetsch-
Hirsau und Schultheiß K a r ch - Unterreichenbach zu dem
Haushaltungsvoranschlag Stellung . Letzterer beantragte , den
Voranschlag im nächsten Jahre den Mitgliedern der Amtsver¬
sammlung vor der Sitzung zugehen zu lassen , damit die Mög¬
lichkeit gegeben sei. denselben zuvor zu prüfen . Weiterhin be¬
mängelte er da » Anwachsen des Fürsorgeaufwands u . wünschte
in den Unterstützungsangelegenheiten des Fürsorge - und Ju¬
gendamtes stärkere Fühlungnahme mit den Ortsvorstehern . Ver¬
walter Hengstberger  verlas hierauf auf Wunsch des Red¬
ners nochmal » den Voranschlag des Fürsorgeamts . wonach kein
Einwand erhoben wurde . Während Schultheiß Braun - Alt-
hengstett die Aufstellung einer Vergleichstabelle über den Für¬
sorgeaufwand der Bczirksgemeinden anregte , klagte Sck>" ltbciß
G r a z e - Möttltngen darüber , daß nicht allerorts mit der ge¬
nügenden Sparsamkeit vorgegangen werde . Er erklärte , daß ihn
das Vorgehen des Fürsorgeausschusses nicht befriedige und
führte aus , daß Möttltngen im vorigen Jahre überhaupt kei¬
nen Fürsorgeaufwand gehabt habe , ein Beispiel , daß gespart
werden könne . Der Vorsitzende trat hierauf für die schwere Ar¬
beit des Fürsorgeausschusses ein und wies darauf hin , daß e»
selbstverständlich sei. daß die einzelnen Gemeinden je nach der
Zusammensetzung der Bevölkerung mehr oder weniger Fürsorge-
bedürftige hätten . Ebenso traten Stadtschultheiß Göhner und
GR . Dreiß  und Schultheiß M au l b e t sch - Hirsau für die
Tätigkeit des Fürsorgeausschusses ein . Der Vorsitzende legte
den Ortsvorstehern nahe , die bei ihnen eingehenden Unter-
stützungsgesuche mit Sorgfalt zu prüfen , sie hätten es in erster
Linie in der Hand . Mißstände zu beseitigen . Im übrigen ver¬
wies er auf die große und vielfach unverschuldete Not in vie¬
len Gemeinden des Bezirks , die nach bestem Vermögen der
Amtskörperschast gemildert werden müsse. Sodann schloß der
Vorsitzende di« Amtsversammlung mit Worten des Dankes.

Gold.
Ein Menschenichicktsal.

. Roman von LvUhelm Herbert.
tL. Fortsetzung . (Nockdru » verk> t»n )

Er trat zagend ein, das Auge auf da» stille Gesicht
der Entjchlaienen gerichtet.

Die alle Traudl kauerte teilnahmslos neben ihrem
Kinde, den Kopf in deren Kleider vergraben . Ma tl
aber hockie zu Häuplen der Toien und verwandte le >-
nen Blick von ihren milden , schönen Zügen , von den
stumm gewordenen L ppen, d>e im flackernden Kerzen-
schein schmerzlich zu zucken, lautlose Wor .e zu flüstern
schienen.

Nun sah der treue Wächter auf . Aber nicht Wut
und Zorn erfaßten ihn mehr, als er den Einiretenden
gewahrte — er sagte nur ernsten Tone «, wie wenn er
jenen erwarte , hätte : »Kommst k"

Schritt um Schritt — scheu, mit fahlem Gesicht —
schlich Veri naher.

Run hob er mit zitternden Händen den Kranz
empor.

»MartiI * flüsterte er bittend.
Ter andere nickte.
»Gieb Herl' sagte er ruhig . »Dein Dirndl iS ste

g'wejen » für d.ch is ste in den Tod gegangen , deine
Blumen sollen 'S schmücken ln der ewigen Ruh I*

Er faßte mit linder Hand das Haupt der Toten
und drückte ihr da» Kränzlein aus das Haar.

Da brach Bert zusammen . Er sank in die Kn e
und gr ff nach der Rechten der Ertrunkenen . Als er
aber die kalte» seuchte Hand zwischen seinen Fingern
fühlte , wich er mit einem halblauten Schrei zurück.

»Maul !" stammet e er. »Marli ! I kann nett Vit
du sie für mi ' um Verzeihung !*

Dem Schwärzer schien während der Stt n*>en, die
er an der Leiche hingebracht, aller Groll aus der
Seel « gewichen zu te,n.

Er nickte stumm und folgte mit ernsten Blicken dem
Holzknecht, der rückwärts schreitend, ke n Auge von der
Toten wendend , scheu zur Seite schlich.

Der Schrei Veris hatte die Alte aus ihrer Erstar¬
rung geweckt.

»Von wem iS daS Kranzlk " murmelte ste.
»Von ihrem Schatz!" sagte Marti halblaut . »Er

hat kommen muffen ! S e hält ' net ruien können obne
einen letzten Gruß von ihm ! Schau , wie setzt ihr Ge¬
sicht lacht!"

Uno eS war wirklich, als flöge im webenden Schein
der Lichter ein leises , seliges Lächeln über die stillen
Züge der Toten.

Elfte « Kapitel.
Evi War eingegraben . Der Plärrer hatte lhr ge¬

gen alten Brauch bei Selbstmördern eine Leichenrede
gehalten , in der er warm und ergreifend zu den Her¬
zen der vielen sprach, die mehr Neugier als Andacht
hergesührt hatte . Seine Worte handelten vom Aus-
spruch des Herrn : , R chtet nicht, damit ihr nicht gerich»
tet werdet !" und er sagte denen , die über das arme
Dirndlein schon den Stab gebrochen hatten, ichacse Tinge
ins Gesicht, daß ste die roten Köpse in den Boden steck-
len und sich verwunderten , woher der m lde He,r aus
einmal diesen flammenden Ton der En rustung genom.
men . Nur die Maienhosbäuerin war mit ganzer An¬
dacht bet der Sach « und ihr arg gequältes Gemüt rch.
tete sich an den goldenen Wonen des PiarrrrS aus.
Wiesen ste ihr doch den Weg , wie ste den Zorn deS
Himmels von ihrem Kurve wenden , w >e ste das ander
Toten ge chehene Unrecht sühnen könme.

Gleich, nachdem die Seelenmesse beendet war . die
ste selbst der Verlebien gesti'tet , ging ste nach dem Plärr-
bof hinüber , gefolgt von der Kuniguno . welche wih-
rend der ganzen Beerdigungshandlung herzzerbrechend
geheult hatte und so threm Herrgott laut genug bewie-
sen zu haben glaubte , daß sie ihren Febltr tt. wenn
das einer war . was sie in bester Absicht geian , red ich
bereute und in jeder christliche» Weise zu büße » g« »
saßt wo -- - — — — -̂ - - — -1t

Der Pfarrer saß in feinem Lehnstuhl. D -e Warwe
Sonne spiegelte über den Tiich . Im Zimmer wac eine
weihevolle Stimmung , die den bedrängten Herzen der
eintretenden Frauen wohl tat . Er wies f inen Rein,
cherinnen Plätze an ; die Kunigund ' irrte sich aber erst
nab mehrfachem Nötigen ou » einen Stuhl g"nz nah«
an der Türe und da nur am die äußerste Ecke

Dann sch itteie die Bäuerin ihrem Seettorger daS
bedrängte ehrliche Mut eicherz aus und meitte zum
Schluß , nun . da ste der Tot n selbst ein an'» ndiaes
christliches Begräbnis au ' gerichtet, bleibe ihr nur e'neS
noch zu tun . Tie Sorge für die Levenren . Sie ba e
stch'4 hin und her überlebt und habe auch mit dem
Bauern schon gesprochen, der ganz dawi » eino r'<avv «q
sei. Tie Tori freilich ha^e sie noch nickt um ibre An-
sckauunq g-fraat ; aber mit dem Dirndl fei ey ' ni<* 1
zu reden, die ba^e nickts als i*>re Lieb ' im Kopte , da
renne ste blind hinein und man vermöge für sie n r
da« eine zu tun , daß man burck Woblta -n den Him¬
mel gnäbia sttmme. damit er ihren llnervand ibr nickt
allein zu hoch anreckne. Kurz und gut . die B n- ln
wolle da? binlerlallene Kind samt der a ten 7r utt
auf den Hof nehmen , um es zu e n-m rechtschaffenen,
Gott wollqesäliwen Menschen zu erziehen.

Die Kunigund ' hielt eS an der Zeit , hier m't
einem relpektvo'l -m, aber immerhin nachar rlick n G>
beul elnz ,stimmen, um dad >rck be^er als bmck W rt«
aock iär n guten tatkräftigen Willen bei der Sache an-
zudei'ten.

Der Pfarrer nickte der Bäuerin mehrmals freund¬
lich 1« .

»E'N braves , wackeres Wort ." sagte er sich erbe-
hend und durck d e Ctu e sck'eit nd. . so en W rt
voll eckter Nächstenliebe , wie ick eS - on der M len-
hoibänerin gewohnt bin , bei der die Fr 'mwiok '̂ t nicht
nur am den papve 'nden Lippen ÜV1. sondern ins Her,
emgedrungen ist und der . witll und mal stl"

.(Fortsetzung folgt .)



^ Ttadtsemeiude kalw.
Bekanntmachung.

Vit in den Auswertungsgesetze » bestimmten Fristen,
von deren Einhallunq dir Aulwerlung abhäng », smd au»
dem m Rai hau» 1. Treppe angeschlagenen

Auswertungskalender
für Gläubiger und Schuldner ersichtlich.

Tal » , den 14 Dez. 1925.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

Stadtgemeinde Calw.

Betreten von Kulturen.
In letzter Zeit ist es vorgekomme », datz

Skisahrer über junge Anpflanzungen gefahren sin')
und dabei nicht unbeirilchilich Schaden angerichtet haben.

Vor dem Betreten von Kulturen wird ernstlich gewarnt
and erhebliche Bestrasung m Aussicht gestellt.

Tal » , den 14 Dez. 1925.
Stadtschultheißenamt.

IttieSWriu»WEi»W.UiWb.
Durch Erhöhung der Mehlpreise ist der Preis für:

1 Xz. lXiltmchei Brol 40 Psß.
ab Mittwoch » de» IS. Dezember.

empiienlt

marklplatr.

Um mit den

notwendigen
Sitzgelegenheiten

für den kommenden Weihnachtsbesuch ver¬
sehen zu sein, wende man sich rechtzeitig an

Schreinermeister
Daleolmo.

e'ckM und buchen, gepolstert
oder mit Patenlsitz , Ktav er-

Stühle , Schrelbtisch-Sefjei , Blumen-
Kklppen, Wand -Garberobeu u. s. w.
zu äußerst billigsten Preisen.

vorm.

-/

Kleinkinderfchule Lalw.
Unsere Weihnachtsfeier findet am

22 . Dezember , nachm . 4 Uhr im Saal des
Dereinshauses statt.

Mil dem Dank fiir alle bl,herige Hilf « verbinden wir
die Einladung an alle Freunde , besonder» die Eltern , und
die Bitte den Kleinen auch die« Jahr liebend zu gedenken:
„Kommt , laßt uns unser» Kmdern leben" .

Gaben nehmen entgegen die Pfarrer der Gemeind »,
die Schweller und der Rrchner Herr Okersekretär
Pfizrnmaler.

Der Berwaltungsausschuß
t. A . : Sladtvsarrer Lang.

Altbulach,
den 14. Dezember 1925.

Danksagung.

s
Fllr all« Lieb« und Beweis « herzlicher

Teilnahme anläßlich de» Hinschetdenr meine»
»eben Gatten

Fritz Mayer
danke ich herztilb.

Die trauernde Gattin:
Kathrine Mayer , geb Braun.

Reiche Auswahl
in

Stickereien,
W-pelWril
TaschentWr
Seschs. SIW«

Od . Marktftr . 23 . f,

Zu verkaufen gut erhalt.
2sttz.
Kinder-

Kastenschlitten
sowie griig.'

Krautstande.
Hirsau im Forsthaus.

llaloHeiM . llouKü.
rukoa mv.

bol

HL
lüsrklpistr.

in cken neuesten Farben unck Formaten
in grober Auswahl , empfiehlt

Ernst kirchherr
Baästratze 163 unä Lräerstrahe 17S

vorm.
Lmtl SrorgU

Alle für die Freitag - und
Samstagnummer d. Bl.

bestimmten größeren Anzeigen
wolle man rechtzeitig aufgeben.

Zwei

Original-
Simmentaler

Zucht-
Farren

unter 5 acht bi» zwanzig
Monat « alten die Wahl , ver-
kaust unter jeder Garantie

Waidelich,
Zwerenberg.

Gummi¬
mäntel

Sefichtlgen Sie ungeniert
mein Lonlment , «b» Sie 0vM Guten —

Ihren öeclars äeckeni äa § Beste!

«WWWWWWWWW , ^ » WWW» ^ ^

r Hemden, Hosen und Zacken
für Herren und Damen

Kinderhosen mit Leib u. Aermel,
Wollgarne , Socken u. Strümpfe z

in nur gut .'N Qulitäten
empfiehlt

W . Entenmann , Calw.

Vorzugsangebot mHerren -Anzugstoffen
außergewöhnlich billig

halbwollen 3.- , 4 .- , 6 .- , 8—, 9 .- , reinwollen 10 .- . 12 - , 14 .- , 16 .- der Meter
Kammgarn 18—, 20 —, 22 —, 24 —, 26 — der Meter

Ein großer Posten SS " Reste "WA fiir Herren -Anzüge
Stoff zu einem Anzug ^ I2 ._ . 20 .^ 25 - .. 20 - , 40 - , 50 .- . 60 .-

Paul RSuchle . Calw.

Fast noch neue

l
hat zu verkaufe ».

Wer . sagt dir Geschäftrst.
ds . Bl.

Vapere»
ln jjroller^ ll5» «dl »ul davor
UMII . « .

öadnkolatraS^

kchsWWVMrMM

iur „kalliselrei » Hvk"
ru Qunsten rier ^nsclislkungs eines fIVZels

tiir äie Lckule
SM ällttvocd , 16. ver . nsckm . 3'/, Ilbrk. X!n<ieru.8clilller
sm illlttvock , 16 ver . sbenUs >/,8 Utir tür Lrvscdsene
sm vonnoratax , 17. ver . nsctim. 3 '", Utir lür Kinder

unri Lckuler

cliorgttlliig/̂vlüeroi'cdtttek/jlürcdevrelgei!

dlsdere » su , den Programmen , die sm Sss 'eingang
gl, Lintrlttskarten auagegeden verden.

Lt » tr4tt »pr « I» tür Kinder dl» ru 14 dskren 2Vptg.
Llwtrltt - prel » iür L-vrclisene mindesten ; 50 ? kg.
blödere Eintrittsgelder verden mit Dank angenommen.

—Z

SSoM»
Wtitz«ii- >» »zei>»t
Der Sonberyrel » in
Damen -, Herren - und
Kinderwesten , Mützen,
Schals , Untertaillen usw.
dauert nur bis Weih¬
nachten u . empfehle solche
in der Qualität und
Preiswürdigkeit zu
den bisherigen billigen
Preisen von 9 .90,10 .90,
11 .90,12 .80 usw ., Kin-
derwesten von Mk . 4 .90
an und gewähre auf obige
Preise noch ein . Rabatt

vo« 1b°/o solange
Vorrat reicht.

Gleichzeitig brin ^ ' ich die
noch am Lager länd¬
lichen Kindersport - l d
Matrosen -Anziige Größe
1— 6 von Mk . 9 .L0 an,
jede weitere Größe 1.—
mehr in empfehlende Er¬
innerung u . gewähre bei
denselben ebenfalls 10°/«
Rabatt bis Weihnachten.

Verkauf bei

Frau Lechler,
jetzt RonnengaffeiLS

beim Sterne «.

Freie Besichtigung!
Teilzahlung!

SKS
raiclikalUxe» daxor,

dUIlg« Preise.

8 ei » Kai ei » ,
Lalrxara « 61.

i >k

Neuhengstett.
Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 17. t ». Mt »,
vor » . 9 Udr gegen bare Be¬
zahlung:

1 Bücherschrank, 1
Schreibtisch, 1 A'ls-
znE . lEeizzr»«?-
fchranb. 1 Beriikvia,
je eichen, ö Sessel
tLererpslsterilNü). l
Wafchkonimode ini;

- bp.ezelu MarLsi-
Vlatle. lMinaIch.nr

Zu âmmrnkunjt dem ^ at-
hau ».

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Möttttngen.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am D . ners«
tag . den 17 . d». Mi ». 1»
« « lag » 2 Uhr gegen ^ -
Bezahtun : :

iBadcniaHündlepa-
raror nea. ferner eme
Pariie neues Aln-
NiiNlllmgeichlrrlKoch-
ISp.e. Schüsseln.
Teüee, EflenlkLier,
Luerüecher, Tee¬
kannen.Milchflaschen
und anberes).

Zusammenkunft beim Rat¬
hau ».

Gerichtsvollzieher
Ohugemalt.

Sie Mflase
unseres Blattes steigt von

Monat zu Monat , dies ist ein

Beweis , daß Haltung und textliche Aus¬

stattung des Blattes den Beifall der Leser findet

Oül » . Vsssser v . koektvirtrerzer ^vti.
Nilsri » kariua » . dir. 4711 , Lreiuiessel-

u» e1 Lürkenkssrvsssvr v . Vrsllv,
^oi1ettv - 8eikei » irr 6eseker »klL » rtoii,

Ustiterenre , 2sk » 1iürst « i», 2skrrps » t « i»

2 ,li.Mo VIIM Velin Verelnllilnn.



WinterLleidung
für Herren.

Ueberzieher mit und ohne Samtkragen 43.—, 60 —,
80.—. 90.- . . 02 —, 112.—

Münte! in Raglanform M. 3«.—, 50.—. 55.—. 70.—.
90.—. 120.—

Münte! in Ulsterform M. 60.—, 60.—, 80.—. 100.—
Mäntel in Schwedenform M . 45.—, 50.—, 55.—, 60.—,

70.—. 80.—. 90.—. 110.—. 120.—, 140.—
Lodenmäntel M . 28.—, 35.—. 41.—, 52.—. 62.—
Gummimäntel M . 18.—, 20.—, 25.—, 27.—. 30.—,

35.—. 38.—. 40.—, 48.—. 52.—. 62.—
Pelerinen . M . 18.—, 20.—, 25.—, 30.—
Windjacken M . 12.60, 15.—. 16.—. 19.—. 20.—,

25.—. 27 —
Sporthosen M . S.—, 12.—. 14.—, 16.—, 21.—. 28.—

ZI Paul Räuchle am Markt.Calw

frisch gebrann »,

Ak. KM
offen vnd In praktischen

Dosenpackungen
empfiehlt

Sem« Pfeiffer.
Vadstratze.

Sch biete anl

aus ged. Buchenholz mit
deutscher Dorderzang « und
Elsenspindeln zu 115 .—

per Stück.
Leim- u. Fournieröfen
mit Hrltzlust , besten, b».
wahrt , neueste, System.
Conipl . Schreinerwerkzeuge.
G. Stahl , Renningeu,

Fernsprecher Nr . 28.

MW«
eiche lackiert 133 cm Schrank,
2 Bettstellen , 2 Nachttische
und Wasch-Kommode mit
Spiegeianslich , ungebraucht,
sofort für

180Mark
zu verkaufen . .

Earl Gramer,
Liebenzell.

5 ür Weihnachten!
H ^ onzertqeige
p ^ m .prachtv . Perlmut¬

tereinlagen verkauft
Zr . eiberger , Leckerste. 180.

Vis seltLi »«» 6e »e!»e « ke , ckleLii«
1nm « rr »em5clrs » keiiriter um äeu

drvuuvu «I«u Ldrlstbsm » vvr-

kiullsu , euU »«1»vu 8i « Ilrrsr

^ ^ rruo - V pfy.

.Äsc ktei/iL Loso
oclac Lactuettuna

Rein « lenve inein?
^rrkmQ

^Veilmaelrissorxei»

kr . Häassler , Laliv

Weihnachts - Angebot!
Zefirhemdrn  mit 2 Kragen

M 5.- , 8.- . 7 - , 8. - , 9. - . 10 - , 11.- . 12.- . 14.-

Paul Räuchle am Markt,  Calw

Griigere Anzeigen wollen
zeit .g ausgegedrn werden.

^u ^MeLkiracZrteir
empfehle ick mein reickkaltiZes I- sZor  in
aämUicllvr » elelLtrinellsu ^ tilcelu uriv:

LÜAeleisen - Heizkissen - ^ vekapparaie - Heir-
sonnsrr - itakLeerirasckinsn - dlÄckttiscklsnrpei»
UscklsrnpS » - K «rn »p1 . 2uAlau »pei > mit u. olme Oderlickt

Ampeln OIirLsLksnii,ireL « ue1rkKLrrK « ir
"kaselLenlainpen LpielLeuzf

klelorei»

«sMüDilküte L!üwür. ..LsM"
komplett mit Ldmllicliem Antennen- Ä sK
dlaierial rum kreis von . . dckk. W «ß«—
kurosu-kuiykung lUMü-MöMküs

klMiro-rlesier- ca!v
llk üer Muöilr!etttr. kernrbr. är. 1.

1
iu allen Größen em-steMilW

Empfehle mein Lager in allen Sorten

schönemHafnergeschirr,
Porzellan u . Steingut

sowie noch einen Posten

Kind erg es chirrle

Albert Knoll,
Tonwarengeschäst / Vorstadt.

Fertige Kleidung zuN ganẑ billige«Preise«
Herrenanzüge Mk . 35 .— , 40 .— , 45 — , 50 .— , 60 .— , 65 .^ ,

70 .— . 80 .— , 90 .— , 100 .— . 112.— , 120 — , 125 .—
Burschenanzüge Mk . 30 .— , 35 .— , 40 .— , 50 .— , 60 .— , 70 .—
Knabenanzüge von Mk . 6 .— ab in Größe 1.
Gestrickte Anzüge in allen Größen und vielen Farben.
Hosen aller Art für Knaben und Herren in großer Auswahl.

Die Preise sind gllustig gestellt.

Paul Räuchle, am Markt »Calw

x » 1« »a « r

l .o »trS »toIiE»
V « rxlLoaaiiuit cibt«
SH»» 1on » »c1»r1kten

dv »ng. öucbbanckluno

ttermannstrnüe.

SeleMeilrK«»ff
Unterzeichneter hat «inen

mit 4—5 Zentner Fietsch-
raum haltenden

Wkderfide»Pite»t-
Ril»Ler«iiar »t
sehr billig zu verkaufen.

Georg Reutter, Hafner»
meister, Uenbulach.

WeihsüchtreiUli«güO

Da«k»-, Si»dek-H««dsch»he»
S«i»e»-Weslesi«Seide».Wille
S»t»e«-SSilr in Seide
Gesichtvfchleier
Brsitträize«vd öthleier
SlWeide, SIMM . RUeide
Ei» »lei»er Piste« Bl»se»seide»
SeldenbUllder». Reihtt. Blume«. Feder«
Semite Sette»

alles billigst

Frau Marie Mn
»«lere MMraffe.
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